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Mt Hschfürstl . Markgräflich . Ladisch«m gnädigstem privilegi»,

Aus dem Bannak , vom rzMay .
Der berühmte Abdi Bassa, Statthalter von Roma«

men (ehemals Thracien genannt) hat sich nach Be¬
richten aus Belgrad mit einem beträchtlichen KorpS in
Marsch grsrzt und man sagt / daß seine Absicht auf
Sophia , die Hauptstadt Bulgariens , gerichtet scy . Er
zählt unter seinen Befehlen mehr als 7220 Mann ei¬
genmächtig gesammelter Truppen und führt ausscr an¬
dern Rüstungen auch Kanonen mit sich . Abd « äussert
dabcy alle Achtung für den Sultan und betheuert , baß
er ihm , als seinem rechtmäßigen Herrn , stets getreu
verbleiben wolle ; nur könnt' er die ihm von Konstan -
tinoprl zukommenden Befehle nicht befolgen , weil sie
ihm , wie er behauptet, von den Ministern ohne Wis¬
sen und Genehmigungdes Grosherrn zugeschickt würden .
Wie selbst Türken erzählen , so hat er bereits »er-
schiedne Kapudschy Baschy oder Kammerherrcn, die
mit widrigen Befehlen aus Konstantinopcl gekommen
waren und weniger nicht als feinen Kopf abholen soll¬
ten , mit Lift gefangen und sie alle hinrichten lassen .
Einige sezen die Zahl dieser Unglücklichen auf 15 an .
Er ließ jedesmal , so oft er von einem solchen Ferman
hörte, der ihm besagtes Schicksal bestimmt, den Gro,
sen in Konstantinopel drohende Nachrichten sagen . Als
er airf seinem dermaligen Zug zu Philippopolk, einer
Stadt in Roman , u ai'.gckommen war , ließ er 8 an¬
sehnlichen Türken die Köpfe herunter schlagen, viele
vbngkuil che Personen in Eisen schlieffen , die er mit
sich nahm unö sich zur Bestreitung seines Aufwands
72 Beutel Gue dej - ^ e » .

Die Muselmä. ' schildern ihren neuen Großvezier ,
als einen an Geist ..uo Leib sehr häßlichen , einäugi¬

gen , ungestalten und rachgierigen Mann ; sie sagen ,man habe den vorigen Großvezier und den Selim Bass
sa , itzigen Statthalter von Belgrad , nur aus der
Ursache vom Sultan zu entfernen gesucht, weil sie
sich als vernünftige Minister die friedlichen Geschäfte
des Staats und verschiedne Verbesserungen sehr eifrig
angelegen scyn ließen. Die Räubereyen nehme» auf
de» Strassen der türkischen Provinzen mehr und mehr
überhand.

Aus Polen , vom 25 . Nay .
Berichten aus der Türkcy zufolge , ist der neue

Grosvezier wirklich zu Constantinopel eingetroffen und
jederman hat bemerkt , daß er sowohl als der Muftieinen sehr unruhigen Geist bezeigt. Man ist daselbst
noch sehr wichtiger Veränderungen gewärtig . Indem türkischen Ministerium sollen sich nunmehr 2 Haupt«
parteyrn Hervorthun . Die Häupter der eine« verlan¬
gen den Krieg , die von - er andern aber rathe » viel¬
mehr , sich nach dem Verlangen der so mächtige»
Nachbarn zn bequemen und den Frieden zu erhalten.In kurzem muß es sich also ausweisrn, welche Par -
tey die Oberhand behalten wird . Der GroSsnlran
hat neuerdings eine sehr beträchtliche Erbschaft gethan,welche in den emgezognen Gütern des «bgesezteu Dass
sa von Belgrad besteht und auf eine halbe Million
Piaster werth grschäzt wird. Dieser vormalige Statt¬
halter ward fast bis aufs Hemd auSgezoge» , ft , daßman ihm kaum einige alte Kleidungsstück« und « inlgr-
Reisgeld in Händen ließ. In seine Kteider hatte er 2 grossft Diamanten versteckt , di« bey 202,022 Floren werthwaren ; allein , der habsüchtig« Kaptgi . Bassa wittrttr
dieselbe und ließ sie dem Unglücklichenftin «, Riss



( 3Zü )
reise nach Servis » ohne Barmherzigkeit abnehmen .
Blos der wirtliche Staathalter von Servien ward zum
Mitleiden gerührt und ließ ihm , zur Erleichterung sei¬
nes Schicksals / einige Geschenke zugehcn.

Berlin , vom i . Iuny .
Montag den . zosten May lies sich Herr Abbe Vog¬

ler in hiesiger Garnisonskirche zum besten der Armen
auf der Orgel hören . Es kamen hier alle Contra-
punktisten zusammen , um den Mann kennen zu lernen ,
der so viel Genügsamkeit fühlte , ganzen Nationen zu
widersprechen , und , sogar sich ihnen unter die Augen
zu stellen . Das ganze König!. Haus , alle Prinzen
und Prinzeßinnen, auch die Braunschweigische Prinzen
und Prinzeßinnen waren zugegen. Noch war hier
von Menschen nie der Zulauf so groß , um die Orgel
zu hören , noch der Beyfall so entscheidend. I . K . H.
die Prinzeßinn Amalie , eine Schülerinn Kirnbergers
und selbst grosse Contrapunktistinn , die Voglern schon
durch den Streit kannten , den er mit Ihrem Meister
gehabt , begehrten von ihm eine k'

uM in Lanone und
, da er über zweh ihm unbekannte Choräle so glücklich
aus dem Stegreif phantasirte, bathen Die Dich , noch
den Choral wer nur Sen lieben Gott tästl walten,
zum variiren aus , den er auch wieder meisterhaft
ausführte — Kurz , ledermann spricht in Berlin von
Voglern mit Verwunderung ; er wußte zwischen den
gelehrten Stücken auch wieder galante zu fezen , wo¬
runter sich ein Feldstück mit den natürlichen Paucken
und zwey hierauf an der Fascade spielenden Engeln
vorzüglich ausnahm . Die Organisten behaupten ein¬
stimmig,

'
sie haben noch keine solche Force gekannt ,

daß jemand anderthalb Stunde auf drey ( nach ihrer
Sprache ) zusaminengekuppelten Testaturen mit so vie¬
ler Fertigkeit angehalten habe.

presburg , vom i . Juny.
Der ayte May war für uusre Stadt ein festlicher ,

aber auch ein höchst trauriger Tag , denn es versam¬
melte sich an diesem Tag ans verschiedncn Gegenden ,

: vorzüglich aber aus der Wieselburger - Gcspannschaft ,
eine Menge Volks , um die Firmung durch den erzbi¬
schöflichen Graner - Generalvikarius hier zu empfangen .
Da nun bereits 7 Jahre verflossen sind , während wei¬
cher niemand in diesem Kirchsprenzel gcfirmt wurde ,
so war die Anzahl der nun Herbeykommenden sogroß ,
baß der äusce Domplaz mit Menschen ganz übersät
war ; - und da diese grosse Anzahl nur nach und nach
m die Kirche gelassen wurde , für Ungedult des Har¬
rens aber und des heftigen Regens wegen , eine grose
Menge mit Gewalt in die Kirche sich drängen wollte ,
so geschah es , daß jene , welche die ersten am Thor
waren , durch das mächtige Bedräng, über die Stiegen
des Eingangs hcrabgestürzk und so zerquetscht worden ,

daß vier Personen auf der Stelle ihren Geist aufga-
ben , andre aber so übel zugerlchtct wurden , daß noch
zween am folgenden Tag darauf verschieden sind.

Bogen , vom i . Iunv .Se . Majestät der Kayser , sind gestern um n Uhr
Vormittags , in höchsterwünschtem Wohlseyn Hierselbst
eingecrosscn und haben , nach gewechselten Postpferden ,
Dero Reise nach Italien eilends fortgcsezt. Es heißt ,
Allerhöchstdeco Zurückkunst börste in 8 Tagen erfol¬
gen , wo Se . Majestät , von hier aus , eine Reift
über Meran durch

,
das Vkrgstgau machen und den

Adlerberg , wo sich über zoe, Mann mit dem Straftn -
bau beschäftigen , in Augenschein nehmen würden.
Man glaubt also , das Ailcrhöchstdieftibc nicht in Flo¬
renz , sondem in Manrua den König und die Köni-
giun beyder Dicilien überrasche» werden.

London , vom 4 Zun .
Das hiesige AdmiralitatsaMt hat sich endlich ent¬

schlossen , Schiffe,auf,Mie Entdeckungen auszuschickcn ;
und 'es ist nach Deplford und Wollwich Befehl er¬
gangen , zwey dazu schickliche .Fregatten auszuwählen .
Der Bewegungsgrund dazw soll die Bemühung der
Franzosen ftyn , welche Schiffe missenden , die Ent .
deckungen weiter zu verfolgen , welche Capitam Cook,
Clarke und King gemacht haben . Der Minister hat

. nun sämtliche vom vorigen Kriege noch vorhandene
unfundirte Schulden wirklich fundirt , und man hoft
deshalb , daß wir von dem verhaßten Wort , neue
Taxen , in vielen Jahren nichts wieder hören werden ,
wenn es nicht geschieht , um einige derselbe » aufzuhe¬
ben , und das Publikum eines Thcils der großen Last,
worunter es jetzt seufzt , zu entledigen . Eine Last ,
die besonders dem Mittelstand unerträglich wird , in¬
dem viele Hausbesitzer in London letzt über 50 Pro¬
cent von den Einkünften ihres Hauses an die Regie¬
rung bezahlen , nud die Micthcn deshalb so ausseror¬
dentlich theuer sind , daß der Handwerksmaun alle
Kräfte anstrengen muß , um , nach Bezahlung seiner
Mische , »och so viel zu verdienen , daß er die Nsth-
wendigketten des Lebens für seine . Familie anschaffen
kan. Neulich gab der Prinz Wallis seinen Freunden
eine Mittagsmahlzeit, w - 'sey eine Schildkröte ftrvirt
ward , welche 402 Pfund gewogen hatte.

Berlin , vom 4 Juny .
Herr Prediger Fromm , hatte den glücklichenGedan-

ken , in einer Predigt , die ec den Sonntag nach des
Herzogs Leopolds von Braunschweig Tod hielte , fol¬
gende Stelle aus dem Buch Hiob XXlX . v . bis
iy . auf Ihn anzuwenden : Welches Ohr mich hörte
der prcißtc mich seelig : und welches Ang mich sähe ,
der rühmte mich. Denn Ich rettete den Armen, der
da schrie und de» Waisen , der keinen Helfer halte.
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Der Sergen des , der verderben sollte , kam übermich , und Ich erfreute das Herz der Wittwen . Ge¬rechtigkeit war meiu Kleid , das Ich anzog , wie eine »Rock : und mein Recht war mein Fürstlicher Hut .Ich war des Blinden Aug , und des Lahmen Füße .Ich war ein Vater der Armen , und welche Sacheich nicht wußte , die erforschte Ich . Ich verbrach die

Backenzähne des Ungerechten , und riß den Raub ausseinen Zähnen : Ich gedachte , Ich will meiner Tageviel machen , wie Saud . Meine Saat gieng auf amWasser und der Thau blieb über meiner Erndte .
Berlin , vom z . Iuny .

Gestern ließ sich Herr Kapellmeister Vogler vonMünchen in unsrem Liebhaber Concerc auf dem Focte -piano mit ausserordentlichem Bcyfall Horen . Seinebeyden allegro setzten in Erstaunen , aber fein »äagiopreßte Thränen aus .
lLien vom 6 Iimy .Seit einigen Wochen gehen sehr starke MehltranS -porte , von Pest kommend , hier auf der Dona " vor¬bei) nach Machaufen , von wo sie auf der Are in das

. grosse Militäruiagazin zu Ausweis in Böhmen gelie¬fert werden . Der Schiffer erhält für jeden Cenrnervon Pest bis Malhausen i fl. ZQ kr. Fracht und jetztmögen wohl schon über gvaoo Centner hier vorbey ge¬gangen ftyn . Mau hat hiebcy blos die Absicht , zuvcrhmde ' i , saß das zahlreiche Miiitäir m Böhmenden . Laub nicht zur Last falle und die Fruchtpreißenicht erhöht werde » . Die Kömginn von Neapel , heißtes , hak ein grosses Verlangen , ihrem Gemahl die gro -sc Stadt , wvnnn sie gedohren ist , zu zeigen und dieseit ihrer Abreise darin » geschehne Verschönerungenselbst anzuschslieii , meistens aber auch die PrinzcßinuElisabeth von Wirtenbcrg , für die sie itzt die wärmsteFreundschaft hegt , persönlich kennen zu lernen .
Kegensburg , vom 6 Iuny .Es bestätigt sich auch von hieraus , daß die Aus¬wandrungen aus einigen Gegenden Deutschlands indiesem Jahr weit stärker sind , als jemals . Seit 8Wochen sind über zooo Seelen zu Wasser und zuLand hier augekommen . Man darf nicht glauben , daßes lauter verarmte , oder liederliche Leute waren ; nein ,es giebr Familien darunter , die izoo , 2000 , bisZvoo fl. daares Geld bcv sich haben. Um so unbe¬greiflicher scheint die Ursach , warum diese Leute ihrgewohntes Hcimakh mit einem unbekannten fremdenLand vertauschen rönnen . Nebst andern Beweggrün¬den könnte man es auch jenem Trieb , der dem Men¬schen angebohren scheint , zuschreiben , daß er nemlichentweder aus natürlicher Wißbcgierde , oder aus einemeingepflanzten immerwährenden Verlangen nach etwasBessern me mir den ; Ort und Zustand , den er besitzt,

zufrieden ist. Daher dik uralten Pilgerfahrten bey al¬len Völkern , daher die Reiselust der Vermögenden unddie Auswaudrungslust deutscher Bauern u . s. w .Lonben , vom 7 . Iuny .Gestern ist von der grossen Musik , welche am Don¬nerstag in Gegenwart des Königs und der Königin »in rer Westminster Abtey wird aufgeführt werden , dieerste Probe gemacht . Der Eingang in die Abte »ward mit einer halben Guinee bezahlt , dagegen dieB .liets am Donnerstag eine Guinee seyn werden . Indem bekannt gemachten Avertissement wegen dieserMusik ist angedeutet : „ Das keine Damen mit Hü¬te » eingelassen werden . Auch werde » sie vorzüglichersucht , ohne Federn und Reifröckc zu erscheinen .Bediente werden gar nicht eingelassen . , »
Ostende , vom 8 Junp .In kurzem erwarten wir hier 54 russische Schiffemit Heu und Haber und andern Lebensmitteln : vierderselben sind gestern wirklich hier angekommen . Die¬se unvcrmuthte Erscheinung giebr reichen Stoffzu allerhand politischen Betrachtungen .
Mechrln , vom 8 . Iuny .Einigen Privatnachrichten zufolge sollen die bayeri¬sche» Truppe » wirklich aufgcdrochen und nach derRhelnpfalz im Anmarsch seyn . Gegen Ende vorigerWoche sind über Köln wichtige Nachrichten zu Brüsseleingelaufcn , wo um die nemliche Zeit auch ein adcki ,eher Leibwächter von Wien angekommen ist. UnsreTruppen sind alle Augenblick bereit den Feldzug zueröffnen , und , das Gerücht geht hier allgemein , die

Friedensuntcrhandlungen zu Paris seyen völlig abge¬brochen . Die Franzosen machen wirklich neue Be¬wegungen auf den Gränzen : ( Indessen reiset derKayser nach Italien und lacht vielleicht über alle diefürchterlichen Kriegsgerüchte , womit die guten Leutesich in hiesigen Gegenden zerplagsu . .
Paris , vom y Iuny .Seitdem das ausgestreute Gerücht , als wären dieUnterhandlungen in der Angelegenheit zwischen demKäufer und Holland abgebrochen , sich falsch befundenbeginnt hiesiges Publikum in seiner Hoffnung bestärktzu werden , daß der Vergleich nun wohl mit ehestemzu Stand kommen werde . Se . Kayserliche Majestäthaben keine neue Vorschläge thun lassen , die einzigeSchwierigkeit , durch welche die Abschließung des Ver .gleiehsgeschafts verspätet w 'orden , besteht in der Wider -sezhchkeit einiger Provinzen Hollands gegen die Schad -loshailung in Gelds welche der Kayser für Mastrichtfodert . Während den Unterhandlungen ist nie dieRede von dem Herzog von Vraunschwcig gewesen . Istdereinstens die Ausgleichung unterzeichnet und alles ,so sich zugetragcn beiderseits mit immerwährender Ver -
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gesscnhcit überdeckt, so könnt« «S vielleicht geschehen ,
daß auch Se . Kayserliche Majestät verlangten , daß Se .
Durchleucht die Wirkung des Vertrags empfänden .
Der Generalintendant von den Auflagen hat am 7ten
dieses deutlich ausgesagt, daß es keinenKrieg geben würde.
Dieses fleußt also aus ächter Quelle. Er . Maiestät,
der König , haben die Aemtrr des verstorbnen Herrn
von Beaumont auf folgend« Art vertheilt : Der Herr
von Fourqueux ist in das Conseil des Deprsches ge¬
kommen und wird Präsident von dem Ausschuß in den
strittigen Kameralsachen ; der Herr te Noir ist Beisitzer
von dem K. Handlungsrath ; Herr Baeanrneour Bei¬
sitzer deS Ausschußes und Herr Farges Staatsrath .
Noch zur Zeit weis man nicht , wer an die Stelle des
Herrn le Noir das Generalpolijeyamt erhalten werde .
Nunmehr ist die Sage allgemein , daß dem Herrn Ca-
lonnr ein Staatssecrrtariat zugedacht sey . Herr Nr-
ker ist von seinen Reisen zurück eingetroffen und hat
sich in ein Schloß acht Stunden von hier begeben ,
wo er dem Herrn Marschall von Castries zur Hand ist.
Es giebl einige , welche vrrmuthen, daß auf gesagten
vormaligen Minister mit ehestem Bedacht geworfen und
derselbe wieder angestellt werden dörfte . Wenigstens
wird versichert , der Monarch rede oft von ihm und
von seinem unsterblichen Werk . Bekanntlich betragen ,
nach dessen neuster Berechnung , die ordentlich bestimm¬
te» Ausgaben der Krone jährlich bic > Millionen , die
Einnahm aber nur gegen boo Millionen; die ausseror¬
dentlichen auch noch inFriedrnszeitrnüber lvoMillivnen.

Vermischte Nachrichten .
Sieben Millionen Gulden sott die Forderung deS

Prinzen von Preussen an die Republick Holland betra¬
ge » lind schon über 200 Jahr alt seyn . Die Haupt¬
summe derselben war anfänglich 500000 Gulden , dir
aber durch die Interessen auf 7 Millionen angewach-
stn ist .

Der Herr Hofrath Schiller, Verfasser der Räuber
und anderer Theaterstücke, lebt itzt zu Leipzig , wo er
sortsahren wird , sich der Arzneygelahrheit zu widmen .

Die Preise für di« bestenArbeiten derStudirenden in
Göttingen sind schon zum erstenmal vertheilt . Den'
Preis in der Philosophie hak Herr Buhle , Sohn des
Herrn Chirurgus Buhle , aus Braunschwrig davon ge¬
tragen. In der Medicin hat ihn Herr Brandis aus
Hildesheim , in der Jurisprudenz Herr Hugo aus
Baden Sohn des Herrn GeheimdenHqfrathSHugo und in
kr Theologie HerrGrodcck aus Danzig, erhalten . Der
Preis besteht aus einer goldnen Medaille 2z Dukaten
schwer. Die Austheilnng geschah unter Trompeten- und
Pankenschall in der Universitäts - Kirche.

Se . Shurfürstl. Durchl. von Trier haben vor kur,
zem mehrere von den zu Paris erfundenen Kästchen
mit Rettungsmitteln für Ertrunkene und Erstickte v;r,

schrieben , noch eine grösere Zahl zu Coblenz unter
Aufsicht des Herrn Landphystcus Fölix , auf herschaft-
liche Kosten nachmachen und in den verschiedenen
Städten am Rhein und der Mosel zum Gebrauch
mederlegen lassen . Diese Kästchen enthalten ein
wollenes Hemd , eine wollene Mütze , wollene Lap .
pen , « in Nörchen , Luft in die Lunge zu Blasen,
«in« Maschine zum Rauchtabacks - Klystier , flüchtigen
Salmiakgeist , Kampferspiritus, Brechmeinstein , einen
Löffel , zwo Aderlaßbindcn und einige Federn .

Auf eryaltne Nachricht , daß die Sicilianische Ma¬
jestäten den z. Juny zu Mantua emtrrffen und sich
bis zum 8 > diese- verweilen werden , ist unter den ver.
schiedneu Fryerlichkeiten , die Denenseiben den Aufent¬
halt angenehm nrachen sollen , auf den 4. ein Pferd«
rennen bestimmt , das sich durch ganz vesondre Ge¬
winnst « auSzeichnen wird. Das erste Pferd erhält 27
Ehlen französischen Goldstoff mit silbernen Blumen .
Das zweyte 20 Ehlen roscnfarbcnen Stoff mit gleichen
Blumen und das dritte 22 Ehlen carmosinfarbrne »
Gros de Tour : nebst verschieduen Geldpreiffen .

Alsunpartheyische Darsteller der allgemeinen öffentli¬
chen Wellbcgebenheiten , welche wir , ohne einige Ne » 1
denblicke, jederzeit so geben , wie wir sie empfangen ,
glauben wir unsrer Pflicht gemäs zu handeln , wem» !
wir , der Empfindlichkeit wegen , womit einige einzeln« l
Glieder brr katholischen Kirche , den , auch in unfter t
Zeitung « ingeßossnen Artikel von dem neuen hetlls *

gen Labre ausgenommen haben , gerade zu die Luck ^
l, anzetgen aus welcher wir denselben, von Wort ^
zu Wort unverändert genommen haben . Dieses ist dt« <
Berliner Zeitung r8teS Stück vsm 5 Merz dieses r
Jahrs . Zugleich lag auch daS 26t « Heft V0N '

Schlözrrs Staats , Anzeigen VH. Band Merz *
dieses Jahrs vor uns , auf dessen leztem » lan
das gedruckte Leben und die Wunderwerke des ?
treuen Dieners Gottes Benedict Joseph Labre » 0
noch weit unglimpflicher beurtheilt worden ; auch in
verschiednen andern öffentlichen Blättern , unter andern
in den Hamburger Addreß - Lsmptoir - Nachrichten ^
ist diese Nachricht von Labre eben so wörtlich wie ^
in der Berliner Zeitung enthalten "

; M « hierüber
etwa zu machende Vorwürfe können also nicht uns ,
sondern höchstens viejeniqen treffen , welche de» er- F
ftcu Grund zu jener Nachricht gelegt haben . Ucbri, U
gens wollen wir , bcv dieser Gelegenheit , em für alle- L
mal anfs heiligste versichern , daß bey jeder Eta .us - S
oder Religions- Nachricht nie unsre Absicht sey , zu L
beleidigen , noch weniaer zu kränken ; denn unser ko
Wahlspruch , in Rücksicht auf unsre öffentlichen Blät - ftl
1er , ist , wird , und must immer seyn : Lelata rekerc» le

w>
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